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e betrachtete, sondern iıne Z W al kleine, noch Beginn des ahrhunderts heflti-
ber politisch nicht unbedeutende jJüdi- SC Auseinandersetzungen zwischen den
sche Gemeinde In Turın VOTL ugen hatte, Reichsgläubigen und den „Arlıanern“, WI1E
(0)8 deren Einflufs se1nNe ZuhoöOrer WarTl- er. konstatier (S 284) Das ste
He  = mMu (S 03 if.) Be1l der Christlanıi- jedoch 1 Widerspruch seiner eststel-

lung, die Häretiker gemeint sind die
Mliandes seliner nahm wW1e viele
sierung des noch weitgehend heidnischen

„Arıaner“ kamen 1mM Predigtcorpus FT

zeitgenÖssische 1SsScChoOolfe die Maächtigen, selten VOT und hätten demzufolge In Turın
en die Landbesitzer, 1ın die Pflicht, keine große gespielt (S 110) War
die für die Abschaffung heidnischer Prak- S1E er diese Diskrepanz, VCIMMaAaAS sS1Ce
en innerhalb ihres Machtbereiches SOT- jedoch weder miıt der ahe Mailand,
SC tragen ollten Ausgehend VO der das DIs 274 1ne ochburg der .Ayıaner“
nunmehr christlich überformten Vorstel- VWal (S 111), noch mıiıt der ahe ZU

lJung, dafs die ('ı1vıtas ine Solidar- un „arlanischen“ Ilyrien un den Eintfällen
Schicksalsgemeinschaft sei wollte Max1- der „arlanıschen“ oten S 284) uüber-

zeugend erklären. Die VerkündigungI111US die Gläubigen einerseıits aut die Ge-
fahren auimerksam machen, die autl die den Heiligenifesten diente Maxımus ZUrr
noch keineswegs fest etablierte christliche Vertiefung der Christusbotschaft und gab
Gemeinschaft einwirkten, sS1e andererselits ihm Gelegenheit, seinen Horern die eili-
ber azu anhalten, ihre eigenen Lebens- SCH 1ın pädagogisch-didaktischer Absicht
vollzuge In christlicher Verantwortun a1s Beispiele gelungener christlicher Le-
gestalten. Hıer gelingt Merkt, eın sehr bensiührung nahezubringen. Dıe ApOoO-
anschauliches Bild VO  — den sozlalen Ver- steliursten Petirus und Paulus verwandte
hältnissen der Turiner Predigthörer der dazu, ihnen ein1ge ekklesiologische
enZU Jahrhundert zeichnen. Aspekte vermitteln SO 1st Paulus Inn-

bild für das Lehramt, Petrus für das Hır-Das sehr ausführliche vıerte Kapıtel
Wege des Lebens, 145—-266) unfter- tenamıTt un el Amter unterstrel-
SUC. die Christianisierung der Zeitvor- chen die missionarische un  107 des Bı-
stellung und stellt die Verkündigung des schois durch Verkündigung un1au-
Maxımus amı In den s1e inhaltlich be- fe die Heiden ın die Kırche führen“
stimmenden liturgischen Kontext er (S5 265)
rekonstruilert den Ablauf des lıturgischen DIie sehr anschauliche und gul esbare
Jahres In Turın miıt seinen Herren- und Darstellung eines weni1g spektakulären,
Heiligenifesten und rag nach deren In- jedoch [ur diese Zeıt un den iıtalischen
halten un unktionen für die Verkündi- Kaum typischen, Ambrosius geschul-

ten Bischois arbeıte heraus, wWI1e stark SE1-gUIN$ des Max1ımus. Hs auf, WI1Ee deut-
ich die Predigten des Bischoi{is auft die GO1- Predigtverkündigung VOoO  . der Ausle-
tuation selner noch Jungen Gemeinde In gUu11$ der Christusbotschaft ıIn die 1tua-
einer weitgehend heidnischen mgebung t107 einer Jungen Gemeinde estimm:
zugeschnitten sind, da Taufe und Ta WITr
theologie fast durchgängig 1 Zentrum Umfangreiche Namen- und achregi-
seiner Auslegungen den Herrenfesten STEE: SOWIE eın Register der zıtlerten Pre-
stehen Gleichzeiltig erwelist sich In se1- digtstellen des Maxımus ersc  jelsen dem
HST Verkündigung A Vertreter des LE Leser den Band Warum jedoch die Vorna-
nizänischen“ aubens, indem wlieder- INe  e VO Editorinnen und Autorinnen
holt der „arlanıschen“ Schriftausle- mal ausgeschrieben, mal abgekürzt WCI-

gug charie Kritik uüubt In Oberitalien den, euchte nicht eın
und offenbar uch In Turın gab Iso Maınz Katharına Tescha

Refiformation
Flugschriften dıe Reformatıion 15— ZU Irühen Reformationsbewegung

hrg un bearbeitet VO (1518—1524) (2 Bd.e 1983 un! den
auunter Mitarbeit VO  - Ulman Weilß Flugschriften VO Bauernkrieg ZU. Ta
Berlin Akademie Verlag) 1997/, F 879 ferreich (  6-1  ) (2 Bd.e 1992 legt
. 7 Ln geb., ISBN 3-:05-002815-/ Adol{f Laube In einem STa  iıchnen Band

(879 Seıten) erstmals antireformatorische
ach den reformatorischen Flugschrif- Flugschriften, Stück der Zahl: VO  s

Geboten werden ausschlielßlich volks-tenbänden E BauernkriegszeitX
ZKU  C FE  © Band 1999/)



Reformatıon 43

sprachliche eCXtE, Wäas angesichts der 1Im EL Z 307 337/ Anm 308; 337/
nm Nr. 20, 499 mıit >07/ Anm 1)Vergleich miıt den reformatorischen uto-

[CIN grölseren Bedeutung lateinischer als für diejenıgen extie bel denen
Publizistik bDel den Altgläubigen den 11 - mehrere ogen ausgelassen sind (Z
tendierten Repräsentativitatswer (4) der NrT. 9, 261 268 Anm 158; NrT. E3 553
Auswahl 1Im Vergleich den fiIrüheren 360{ Anm 32 |das hler genann' KII-
Schriften einschränkt b7Zzw. ıne Einen- terıum der Auslassung, die ‚Tieigrun-
QguUNg$ des Begriffs der Flugschrift aus- digkeit‘, hätte vielleicht VO  a kaum e1-
schließlich au{t volkssprachliche CX: mit 1E Texti viel übriggelassen! In der Jet-
sich bringen dürite Vorwort un Einle1li- zıgen orm 1st die Schrift Heinrichs Ir
LUNgGSCSSAY des verantwortlichen Heraus- jedenfalls für den akademischen nter-

richt unbrauchbar!]; NrT. 1 392; 399;gebers bieten ıne Übersicht über die Alt-
406 mıiıt 414 Anm 24; A Anm 49;gläubige Flugschriftenliteratur 1m ganzZceh,

nicht 1U den ausgewählten Jjexten,. nm Y 408; 435; 437 mıiıt
un geben nla Kritik: nm 2 435 Anm 5: 1 NrT. 1
1. wird die Intensitat religiös-theolo- 469 mıiıt 48 | Anm D 476 mi1t 483 Anm

DEgischer Fragestellungen des Reforma-
Dıe Absicht, bisherweithin unbekanntetionszeitalters vornehmlich als Reflex

„emer als existentielle Bedrohung CIND- der weni1g beachtete, nıcht In NECUECIECII

fundenen krisenhaften Situation ıIn Kır- Editionen vorliegende Autoren un
che und Gesellschaft“ (2) diagnostizlert. EX‘ edieren (6) 1st grundsätzlich

plausibel. S1e wird allerdings iın ein1ıgenDals s „den euren selbst 1Im Kern
den echten Glauben“ SEE Fällen durchbrochen (Nr. B

dafls ihnen die mıiıt dem Stichwort Krıse [10] 3T [18] 325 Schriften und
indizlerten „Verursachungen“ ber CX die ursprünglich In Latein CI-

„ın aller Regel gal nicht bewulst“ (2 schienen Sind, deren Übersetzung 1Iso
sekundär 1St, als deutsche FlugschriftenAnm 6) gEWESCH sind, wird als Grund-

edieren, ware mE diskutierenese vorausgesetzt. Darın CIMMAS ich
nichts anderes als die Reformulierung BEWECSCH dies trilit z.B au{t Nr. 1 13;
jenes ‚Eigentlichkeitspathos‘ sehen, ZO: T Zu) Die Zweisprachigkeit

der kontroverstheologischen Ause1ın-das Religion lediglich als Reflex gesell-
andersetzungen mıiıt Luther, die Aschaftlicher Kontliktszenarıen wahrzu-

nehmen erlaubt Gerade angesichts der uch tur die begrenzte Wirkung der rTO-
Absicht Laubes, mıt den Flugschriften- mischen Publizisten verantwortlich
editionen einen Beitrag .  Ur Sozialge- WAaI[ll, wird damıt kaum deutlich
schichte der Reformatıon“ Ü: Dıe typographische Entscheidung,

Worterläuterungen auft der Textseıite,ieflern, MUu diese Deutungsperspekti-
der eligion unbefriedigend bleiben. Sacherläuterungen nach dem Jlext

Als problematische Entscheidung be1l bileten, O1lg ZWar der In den früheren
einer wissenschaftlichen Textedition Bänden geübten PraxIıI1s, erschwert ber

den Gebrauch des Buches beträchtlich.empfinde ich, dafs zahlreiche exie
Dıie Funktionsbestimmun der Aus-hne Angabe eindeutiger Kriterien 7

aut eın Miniımum ihres Textumfangs gabe, Sr wissenschaftliche Zwecke
(Nr. 31 1Wa VO  e attern bleiben In brauchbar ber uch für Studien-
der Edition 41/5 Druckseiten! gekürzt zwecke geeignet” se1ın (:7 teilt s1e
wurden, ıne vollständige okumenta- mıiıt jeder kritischen Edition Das kann

doch ber nicht edeuten, dals INa  — beition der Druckgeschichte bei vielen
lexten fehlt, zitierte, ber nicht dierte der Angabe VO Quellenreferenzen
Drucke AB hne Nachweise In den gan- Z bei den Kirchenvatern gelegent-
gigen Bibliographien Köhler bzw. ich BKV; FE CSEL der MPL,

SEL-Editionen vorliegen, vgl 1Wa16) geboten werden un die zeitgenOS-
339 Anm 69; 342 Anm 37 uneln-sische Blattzählung DbZw. Seitenzählun-
heitlich verfahren iur sinnvoll haltengenN N6 HCICT Editionen nicht wiederge-

geben werden. Von den enannten kann.
Gravamına sind die Textkürzungen die Der Band dokumentiert den Verlauf,

die thematischen Schwerpunkte un dieärgerlichsten, da S1Ee die SchriftenTbis
publizistische Dynamik des antireforma-STA Unkenntlichkeit verstuüummeln und

ihren CharakterA undeutlich werden torischen Widerspruchs 1n den Jahren
lassen; der Rekurs auf die Originaldruk- 1518 bis 1524 In ezug auft volkssprachli-
ke bleibt Iso in Einzelfällen unbedingt che CX Die chronologischen Schwer-
erforderlich. Dies trifft weniger für die punkte der edierten lexte entsprechen

weitgehend der allmählich anwachsen-CX mı1t kleineren Auslassungen (Z
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den Textflut 1348 ine Schrifit Tetzels; 5>SUuNg>S- und Veröffentlichungszeitpunkt
1520 Schriften VO  - utoren; 321 wenig plausibel 1st, biletet keinerlel Ver-

Schriften VO.  — Autoren; 1522 ständnishilfe, ennn sS1e okumentier
Schriften VO  - utoren; 1523 A kaum iıne sukzessive Verschiebung der
Schriften VO.  . 1:3 Autoren; 1524 kontroverstheologischen Schwerpunkt-
Schriften VO  - Autoren [L 1 die sich themen Am Anfang steht Tetzels erteldi-
1M BgaNzZeCN proportional ZUuU Anstlıeg der gung des asses Anfang ID1O- NT. 1) C®

Flugschriftenpublizistik un: ihrem Oöhe- folgen Schriften Alveldts (Nr. 2/3) ZUrTr 1M
DUn In den Jahren 1523/4 verhält. TEe1- Nachgang der Leipziger Disputation aul-
iıch waren diese Angaben Hinwelse gebrochenen Kontroverse Papstamt
der tatsächlich erreichten Zahl der ACH- un Konzilsautorıita un ZU Verhältnis
drucke erweıtern BCWESCHL, wirk- Luthers SA Hussitismus DZW. Luthers

Abendmahilslehre nach seinem „Sermoniıch aussagekräftig se1in. Im statıst1-
schen Durchschnitt namlich erreichte keli- VO. Neuen Testame 1.Hälfte 1520
1 der führenden katholischen ubli- Eıne VO  — Spalatin 1mM Aulftrag der sachsı]-
zıisten Eck, Emser, Alveldt, Murner, Coch- schen Kurfürsten angelertigte eutische
läus, Dietenberger der Schatzgeyver, VOoO  - Übersetzung (Oktober/November 1520,
denen der be1l Laube edierten Schrif- NrT. 4) der Bannandrohungsbulle 1st wenl-
ten stammen, kaum Je einen Nachdruck CI als 1ne „Flugschrift die eIOTr-
seiner deutschen Schriften un: VWal als la- mation“ enn als eın Beispiel reiormator1-
teinischer Publizist —jedenfalls gilt 1€es Tür scher Gegenwehr mıiıt Hilfe der Herstel-
Eck un Cochläus erfolgreicher enn als lung VO Offentlichkeit‘ werien Die
Verlasser deutscher Flugschriften (vgl die für die Verbreitung der eiormatıon wWI1e
instruktive Tabelle beli Zorzin, Karlstadt für die Gegenwehr, die SIE auslöste, ZCE11-
als Flugschriftenautor |GIA 481 Gottin- tral wichtige delsschrifit Luthers 1st In
SCIL 1990, 24) Die notorische Not altgläu- dem Band UrC. ıne seine erbreitung
iger Publizisten, ihre Schriften ıIn den VO.  — „Exsurge Domine“ literarisch beglei-
Druck bekommen, behinderte die tende chriit Ecks (Oktober 1L520- NrT. >)
Stolskrafit ihrer Flugschriftenproduktion die delsschrifit Murners Dezember
neben den internen, dogmatisch begrün- 1520, NT. 7) und Emsers Gegenschrift A
eien Hemmnissen, sich Glaubens- SCIl Luthers delsschrifit Januar 21
streit mittels volkssprachlicher exte Nr. 9) dokumentiert. Eıne Lazarus
beteiligen, phasenweise nachhaltig. ufls Spenglers aLLOILYVIL erschienene Eu-
Ganze gesehen omMm dem VO  - Laube therapologie gerichtete chrilft, mıiıt der
edierten Textmaterial für die meln ungs- Murner ıne dNONYINC Flugschriftenserie
bildenden Durchsetzungsprozesse der die Reformation erölffnete, 1st als
formatorischen Flugschriftenbewegun: weltere Flugschrift des sprachlich elegan-

testen und literarisch versiertesten früheniıne statistisch gesehen untergeordnete,
allerdings IUr deren Verlauf höchst 1n - Luthergegners aus dem Franziskaneror-
struktive Denn nicht selten DboO- den (November ESaQ:; Nr. 6) aufgenom-
ten Schriften der Kontroverstheologen 1E Miıt der eutschen Übersetzung der
den nla Iur publizistisch erfolgreichere Verurteilung der TE Luthers Urc die
Repliken der upliken reformatorischer Pariser Universita Sommer 52 Nr. 10)
Autoren, die überhaupt TSTI die Aufimerk- wird noch einmal der durch die Leipziger
samkeit aufi die extie der Altgläubigen Dısputatiıon eingeleitete, miıt dem päpstli-
enkten Diıies ber Mac bel zahlrei- hen Bann historisch abgeschlossene Pro-
chen Jlexten erforderlich, die jeweiligen Ze der lehramtlich-dogmatischen Ana-
publizistischen ontexte mıit berück- thematisierung Luthers berührt Mıt einer
sichtigen, da manche Schrift L1UT auUus der chriit Wul{f{fers, einem Kaplan Herzog
Kontroverse, 1ın der s1e StE. verständlich GEOrgs VO  - Sachsen (Jahresanfang 1322.
ist In diesem strukturell begründeten Nr. 1L:4; IL der welıltere Radius der refor-
Sachverhalt 1st iıne Grenze jeder TYI171- matorischen Wirkungen Luthers un se1-
schen Flugschriftenedition sehen, die 111 nhänger, zentriert aufti die Aufruhr-
allerdings bel den lexten der altgläubigen thematı Lutbers -ITEUE Vermahnung274  Literarische Berichte und Anzeigen  den Textflut (1518: eine Schrift Tetzels;  sungs- und Veröffentlichungszeitpunkt  1520: 10 Schriften von 4 Autoren; 1521:  wenig plausibel ist, bietet keinerlei Ver-  10 Schriften von 5 ‚Autoren; - 1522:=16  ständnishilfe,  denn sie dokumentiert  Schriften von 10 Autoren;  1523023  kaum eine sukzessive Verschiebung der  Schriften von 15 Autoren;  1524: 32  kontroverstheologischen Schwerpunkt-  Schriften von 17 Autoren [5f.]), die sich  themen. Am Anfang steht Tetzels Verteidi-  im ganzen proportional zum Anstieg der  gung des Ablasses (Anfang 1518, Nr. 1); es  Flugschriftenpublizistik und ihrem Höhe-  folgen Schriften Alveldts (Nr. 2/3) zur im  punkt in den Jahren 1523/4 verhält. Frei-  Nachgang der Leipziger Disputation auf-  lich wären diese Angaben um Hinweise zu  gebrochenen Kontroverse um Papstamt  der tatsächlich erreichten Zahl der Nach-  und Konzilsautorität und zum Verhältnis  drucke zu erweitern gewesen, um wirk-  Luthers zum Hussitismus bzw. zu Luthers  Abendmahlslehre nach seinem „Sermon  lich aussagekräftig zu sein. Im statisti-  schen Durchschnitt nämlich erreichte kei-  vom Neuen Testament“ (1.Hälfte 1520).  ner der führenden katholischen Publi-  Eine von Spalatin im Auftrag der sächsi-  zisten Eck, Emser, Alveldt, Murner, Coch-  schen Kurfürsten angefertigte deutsche  läus, Dietenberger oder Schatzgeyer, von  Übersetzung (Oktober/November 1520,  denen 18 der 40 bei Laube edierten Schrif-  Nr. 4) der Bannandrohungsbulle ist weni-  ten stammen, kaum je einen Nachdruck  ger als eine „Flugschrift gegen die Refor-  seiner deutschen Schriften und war als la-  mation“ denn als ein Beispiel reformatori-  teinischer Publizist - jedenfalls gilt dies für  scher Gegenwehr mit Hilfe der ‚Herstel-  Eck und Cochläus - erfolgreicher denn als  lung von Öffentlichkeit‘ zu werten. Die  Verfasser deutscher Flugschriften (vgl. die  für die Verbreitung der Reformation wie  instruktive Tabelle bei A. Zorzin, Karlstadt  für die Gegenwehr, die sie auslöste, zen-  als Flugschriftenautor [GTA 48], Göttin-  tral wichtige Adelsschrift Luthers ist in  gen 1990, 24). Die notorische Not altgläu-  dem Band durch eine seine Verbreitung  biger Publizisten, ihre Schriften in den  von „Exsurge Domine“ literarisch beglei-  Druck zu bekommen, behinderte die  tende Schrift Ecks (Oktober 1520, Nr. 5),  Stoßkraft ihrer Flugschriftenproduktion  die Adelsschrift Murners  (Dezember  neben den internen, dogmatisch begrün-  1520, Nr. 7) und Emsers Gegenschrift ge-  deten Hemmnissen, sich am Glaubens-  gen Luthers Adelsschrift (Januar 1521,  streit mittels volkssprachlicher Texte zu  Nr. 9) dokumentiert. Eine gegen Lazarus  beteiligen, phasenweise nachhaltig. Aufs  Spenglers anonym erschienene erste Lu-  Ganze gesehen kommt dem von Laube  therapologie gerichtete Schrift, mit der  edierten Textmaterial für die meinungs-  Murner eine anonyme Flugschriftenserie  bildenden Durchsetzungsprozesse der re-  gegen die Reformation eröffnete, ist als  formatorischen Flugschriftenbewegung  weitere Flugschrift des sprachlich elegan-  testen und literarisch versiertesten frühen  eine statistisch gesehen untergeordnete,  allerdings für deren Verlauf höchst in-  Luthergegners aus dem Franziskaneror-  struktive Rolle zu. Denn nicht selten bo-  den (November 1520, Nr.6) aufgenom-  ten Schriften der Kontroverstheologen  men. Mit der deutschen Übersetzung der  den Anlaß für publizistisch erfolgreichere  Verurteilung der Lehre Luthers durch die  Repliken oder Dupliken reformatorischer  Pariser Universität (Sommer 1521, Nr. 10)  Autoren, die überhaupt erst die Aufmerk-  wird noch einmal der durch die Leipziger  samkeit auf die Texte der Altgläubigen  Disputation eingeleitete, mit dem päpstli-  lenkten. Dies aber macht es bei zahlrei-  chen Bann historisch abgeschlossene Pro-  chen Texten erforderlich, die jeweiligen  zeß der lehramtlich-dogmatischen Ana-  publizistischen Kontexte mit zu berück-  thematisierung Luthers berührt. Mit einer  sichtigen, da manche Schrift nur aus der  Schrift Wulffers, einem Kaplan Herzog  Kontroverse, in der sie steht, verständlich  Georgs von Sachsen (Jahresanfang 1522,  ist. In diesem strukturell begründeten  Nr. 11), tritt der weitere Radius der refor-  Sachverhalt ist eine Grenze jeder kriti-  matorischen Wirkungen Luthers und sei-  schen Flugschriftenedition zu sehen, die  ner Anhänger, zentriert auf die Aufruhr-  allerdings bei den Texten der altgläubigen  thematik (Luthers „Treue Vermahnung ...  Autoren z.T. doch mehr ins Gewicht fallen  sich zu hüten vor Aufruhr und Empö-  dürfte als bei den reformatorischen Auto-  rung“, Dezember 1521), in den Blick. Em-  ren.  sers Replik auf Karlstadts Bilderschrift  Der Inhalt des Bandes und der Texte ist  (April 1522, Nr. 12) und einzelne ältere  reichhaltig. Die streng chronologische  abendmahlstheologische  Äußerungen  Anordnung der Texte, die an einigen Stel-  des neben Luther erfolgreichsten Witten-  len durch Datierungsprobleme oder er-  berger Publizisten führen diese Perspek-  hebliche Abweichungen zwischen Abfas-  tive weiter. Sie macht zugleich deutlich,  ZKG 110. Band I999‘/2AutorenS doch mehr 1NSs Gewicht fallen sich hüten VOTL Aufruhr und Empo-
dürfte als bei den reformatorischen uto- rung“”, Dezember 152 In den Blick Em-
relnl. SCIS5 Replik auft Karlstadts Bilderschrilft

Der Inhalt des Bandes un der extie 1st (Apri 1 522; Nr. 12) und einzelne altere
reic.  altıg Die streng chronologische abendmahlstheologische Außerungen
Anordnung der exte,; die einigen Stel- des neben Luther erfolgreichsten Wiıtten-
len durch Datierungsprobleme der CI - berger Pu  1zısten führen diese Perspek-
hebliche Abweichungen zwischen as- tive weiter. S1e macht zugleic. deutlich,

ZKG 110 Band 1999}2
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dafls die literarische Auseinandersetzung ıIn der der un den volkssprachlichen
der Gegner der Reiormatıon mıt anderen Autoren rührigste Luthergegner die dla-

bolische Sendung des Wittenbergers unProtagonisten der reformatorischen Be-
den teuflischen harakter seiner LehreWECBUN$ derjenigen mıit Person und TE

Luthers historisch nachgeordnet ist un darstellt.
kaum jene Intensitat erreicht hat, die {ur Der Versuch einer produ  1ven, sich
den publizistischen Kamp(I den nicht 1ın polemischer Abwehr erschöpfen-

den, sondern ZU ‚Wahrheit der ‚alten„veisten Ketzer“ 329 3), ja den ogrölsten
Ketzer aller Zeiten, Luther, charakter !1- Kirche‘ zurückführenden Perspektive alt-
stisch 1St. Aus der Sicht der altgläubigen gläubiger Pu  1zısten klingt 1n dem „ATYZ-
Kontroverstheologie der Irühen 1 520er neibüchlein“ RedorHers Januar 152 S
re 1st unstrittig, dals die „inıtla Luther1 T Der ehemalige Rektor der

Viandrina un Propst In tendal moöchtedie „initla reformation1ıs* sind un das alle
sich 1mM Verlauft der zwanzlger Jahre Zze1- einen Wittenberger Arzt, der ihn einst-
genden innerreformatorischen egensat- mals geheilt hat, VO  . dem Iniekt der H-

letztlich 1n Luther ihren Grunden therischen Lehre kurieren. Eindeutig
eın für die Debatte BEinheit und Vielfalt formatorisch ausgerichtet 1st allerdings

die ursprünglich 1ın Wittenberg erschiene-der Reformatıon Hamm, Moeller, Wen-
Publikation einzelner okumente e1-debourg instruktiver Beıitrag zeitgenÖOssI1-

scher Reformationsgegner. LCI immer weıtere Kreise ziehenden Kon-
Dıie Sakramenten{Irage 1st Inhalt der be- zwischen einem evangelisch B

uhmten Schrilft Oniıg Heinrichs 144 A siınnten adligen Patron 1mM nordböohm ı-
schen etitschen, der einen „lutherischenCIl Luthers „Babylonica” (Übersetzung

Emsers unı 1322; NT. 13) In den Kontext önch  M aut seine Predigtstelle nımmt un
dieser Kontroverse gehört uch ine VO  a sich den orn des Ortspfarrers zuzieht
Murner übersetzte un herausgegebene arz 1323 NT. 18) Diıie Edition dieser

Ookumente In „Flugschriften dieKorrespondenz des englischen KOn1gs mıt
Reformatıion“ ist her irreführend. ATOTZHerzog eorg VO  - Sachsen (Datierung
aller Polemik Verständnis werbend i1st15 oder, Laube 1523 NT. 20) nter

Verwendung gereimter Verse der ıne Predigt des Freisinger Kanonikers
Abt des Zisterzienserklosters Altzelle Freiberger 49323 Nr. 2135 In der das kon-
Bachmann detailliert VOr; dafls Luther auft troverstheologische Grundthema der

torıtatıven Schriftauslegung der kirchli-dem er aller alten Ketzerel pflügt
hen Hierarchie beherrschend 1m Vorder-Ende 1322 Nrt. 14)

eitere führen In die kleinrau- grund steht und der Willkür‘ evangeli-
mig-mikrokommunikativen Kontexte, scher Bibelauslegung entgegengeset:
die die frühreformatorische Flugschrif- wird Luthers Übersetzung des Neuen JTe-

stame (September 1522 steht 1mM Zen-tenpublizistik spiegelt und die ihren ent-
scheidenden Quellenwert ausmachen. LTuUum einer Schrift mMsers Anfang 1523:
DıIie reformatorische Ritterschaitsbewe- Nr. 22 deren Ziel ıst, den Einflufßs der
gung wird als fatale Wirkung der uther1- volkssprachlichen Bibelausgabe bre-
schen Ketzerel au der IC eines SONS chen und die Ansatze einer laikalen Bibel-

auslegung zurückzudrängen. Das VOL al-unbekannten Verlassers (Matthias Slegel,
lem In den Jahren BDA virulente The-Oktober 1520 April 15323; NT. 13 der

seinen Besitz 1mM Zusammenhang der des Klosteraustritts 1st durch ıne
Sickingenschen Belagerung VO  a TIrıer VeI- Schrift Dietenbergers (Frühjahr L3 2
lor, In den Blick g  3000001 Dıe Schärfe B dieser Thematik uch ıne

Schriit Bachmanns VO.  — 1524, Nr. 37) do-der Gegnerschaft n  (9) Teulil, haoll >
kumentiert. Wel weltere Schriften desbald Schlag todt Katzen luterisch“,

IS 4.6) erinnert 1mM Spektrum reforma- DominikanerprIlors zeigen den Versuch,
torischer extie 1wa den Neu-Karst- sich für die Behandlung der reiormator1-
hans. Eıne der theologisch ausführlich- schen Kernifrage nach dem Verhältnis VO:  e

Glauben un! Werken der 1n der reiorma-sSten Auseinandersetzungen mıiı1t Luther 1st
die aufgrund Vo Druckproblemen TSLI torischen EW se1it 1521 besonders
eineinhal| Jahre nach ihrer Abfassung C1I- erfolgreichen literarischen Gattung ‚Dıa-
schienene „Glosse“ des Cochläus (Druck logflugschrift‘ bedienen Anflang 324
Februar S, NT. 16), die 154 Thesen Lu- 124 Frühjahr 1524, BA vgl uch

NrT. 29} Dıie kumulative Verwendung VO.thers kommentiert und ‚widerlegt‘. In
Hinblick auft den NSpPruC) kompendiöser Schriftzeugnissen fällt In diesen lalogen,
Vollständigkeit entspricht diese Schrift ın denen die Lalen VO  3 ihren Priestern VOoNnNn

Emsers aktat „Wider den falsch gCeNANN- der Unwahrheit der reformatorischen
ten Ecclesiasten“ (Frühjahr S3253 NrT. 193 Rechtfertigungslehre überzeugt werden,
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besonders auf Dietenbergers Schriften schiedener 5Sommer 1524, Nr. 34), iıne
wurden allesam VO  — Cochläus In den Predigt des Augsburger Reformationsgeg-

TI TEIZ 7137 Messe Sommer E DADruck gegeben, der sıch 523174 1ne
VOoO  — der Straßburger Of{ffizin Grüningers Nr. ine Apologie der VO Luther heli-
ausgehende antireformatorische Publika- t1g attackierten Heiligsprechung des
tionsoffensive bemuhte (vgl uch die VO  . Meilsner Missionsbischof{fs Benno (Som-
Dietenberger übersetzte Cochläusschriit LG F 136 aıuls der Feder Bach-

1JA1S; ine VOTL em die desastroösen‚En Spiegel der evangelischen reiheit
gedruc. 1524 P26. deren ursprüngli- zialen Folgen der Refiormatıion darlegende
che Abfassung wohl In den Herbst 1521 Polemik des Pegauer Benediktinerabtes
reicht Un sich Luthers Thesen- S. Blick (Spätjahr 1325 Anfang 1524,
reihe „Iudiciıum276  Literarische Berichte und Anzeigen  besonders auf. Dietenbergers Schriften  schiedener (Sommer 1524, Nr. 34), eine  wurden allesamt von Cochläus in den  Predigt des Augsburger Reformationsgeg-  ners Kretz zur Messe (Sommer 1524,  Druck gegeben, der sich 1523/24 um eine  von der Straßburger Offizin Grüningers  Nr. 35), eine Apologie der von Luther hef-  ausgehende antireformatorische Publika-  tig attackierten Heiligsprechung des  tionsoffensive bemühte (vgl. auch die von  Meißner Missionsbischofs Benno (Som-  Dietenberger übersetzte Cochläusschrift  mer 1524, Nr.36) aus der Feder Bach-  manns, eine vor allem die desaströsen so-  ‚Ein Spiegel der evangelischen Freiheit‘,  gedruckt 1524, Nr. 26, deren ursprüngli-  zialen Folgen der Reformation darlegende  che Abfassung wohl in den Herbst 1521  Polemik des Pegauer Benediktinerabtes  reicht und sich gegen Luthers Thesen-  S.Blick (Spätjahr 1523 / Anfang 1524,  reihe „Iudicium ... de votis“ (WA 8, 323-—  Nr. 30), auf die Ursula Weydin replizierte  und sich dafür eine im zeitgenössischen  335) wendet, und Cochläus‘ ‚Ob St. Peter  zu Rom sey gewesen‘, Nr. 24, die den ins-  Schrifttum an misogyner Schärfe kaum je  besondere 1520/1 virulenten ‚Traditions-  erreichte oder gar übertroffene pseud-  beweis‘ eines langjährigen Petrusaufent-  onyme Gegenschrift einhandelte (zweite  haltes in Rom führt, gleichfalls 1521 ent-  Hälfte 1524, Nr. 38). Der Skandal, der mit  dem Auftreten reformatorischer Publi-  standen und 1524 gedruckt, Nr. 27; ähn-  lich Nr. 28, eine Rede Roms an ihre Toch-  zistinnen wie Argula von Grumbach (s.  ter Deutschland, sich von den Lutheri-  785), Katharina Zell und Ursula Weydin  schen nicht zum Bruch mit dem heiligen  gegeben war, dürfte in kaum einem zeit-  Ursprungsort der Christenheit bewegen  genössischen Text besser faßbar sein als in  diesem. Den Schluß bildet ein Gespräch  zu lassen (mit instruktiver Schilderung  des dreckigen, barbarischen Wittenberg  zwischen einem „Wurstbuben, einem Alt-  und Charakterisierung insbesondere Lu-  vater und einem Mönch“ (1524, Nr. 39) in  thers, Karlstadts, Melanchthons und Spa-  Reimform, das die Überlegenheit des al-  latins, 623, 41ff [entstanden März 1523,  ten, hierarchisch verfaßten und von mön-  Druck der deutschen Übersetzung 1524]).  chischer Virtuosität geprägten Glaubens  Ein weiterer geographischer und sach-  gegenüber der neuen Lehre und Kirche  licher Schwerpunkt gegenreformatori-  demonstriert, sowie ein Credo Redorffers  scher Flugschriften, der in der Edition mit  (Dezember 1524, Nr. 40), das den überra-  zwei Stücken vertreten ist, betrifft die Eid-  genden Charakter der römischen Kir-  genossenschaft: 1. den ersten offiziellen  chenverfassung und das alleinige Recht  antireformatorischen Abschied der Tag-  der kirchlichen Hierarchie, die Schrift  satzung (Nr.29, Druck wohl Anfang  auszulegen,  einschärft.  An kleineren  1524), der die geltende Kirchenlehre und  Mängeln sei vermerkt: die vom Papst ver-  die bindenden Kirchenrechtsnormen ver-  liehene Titulatur Heinrichs VIII. und der  Titel von Luthers 95 Thesen (30; 68) soll-  pflichtend einschärfte und 2. eine unter  der Autorität des Konstanzer Bischofs ver-  ten doch im lateinischen Wortlaut (soviel  öffentlichte, wohl von Johannes Fabri  Latein darf doch nun wirklich sein!) wie-  verfaßte definitive Absage an die Pro-  dergegeben werden; die griechischen Be-  grammatik der zweiten Züricher Disputa-  griffe und das hebräische Wort (730, 6. 7)  sind vermurkst; die Nummernzählung der  tion, besonders zu Messe und Bildern  (Sommer 1524, Nr. 31). Die eher der lite-  Flugschriften geht S.37f. nicht mit der  rarischen Form eines königlichen ‚Erlas-  Zählung des Inhaltsverzeichnisses über-  ses‘ entsprechende Verlautbarung einer  ein; die Datierung der Tregerschrift (41) ist  unter Führung Campeggios und Erzher-  in „Ende August“ zu korrigieren.  Summa summarum: Weder die Text-  zog Ferdinands zustandegekommenen  Versammlung altgläubiger Reichsstände  auswahl noch die editorische Textdarbie-  am Rande des Nürnberger Reichstages  tung des Bandes sind wirklich überzeu-  1524 (Sommer 1524, Nr. 32) dürfte eben-  gend. Das Mißverhältnis zwischen öffent-  sowenig wie die beiden vorher genannten  lichen Forschungsgeldern, die in den  Texte (oder Nr. 33: Reformationsordnung  Band geflossen sind, und Ladenpreis ei-  altgläubiger Stände aus dem Zusammen-  nerseits, wissenschaftlicher Qualität an-  hang des Nürnberger Konvents, Sommer  dererseits gibt zu Nachdenklichkeit An-  1524) einem gängigen, auf Agitation und  laß. Das Material ist zweifellos interessant  Propaganda, d.h. Beeinflussung der Ge-  und sollte zu eingehender, insbesondere  sinnungen und Handlungen abzielenden  theologiegeschichtlicher Forschung zur  Begriff einer Flugschrift entsprechen.  katholischen Kontroverstheologie auch  Des weiteren bietet der Band: eine  unter protestantischen Kirchenhistori-  Schrift Schatzgeyers gegen die lutherische  kern Anlaß geben. Von den Texten der  Billigung einer Wiederverheiratung Ge-  Verteidiger des papstkirchlichen Systems  ZKG 110. Band 1999/2de votls“ S, 5 95 NT. 30), auf die Ursula Weydin replizierte

un sich aliur iıne 1m zeitgenÖssischen35353 wendet, un ochlaus ST
Rom SCYV gewesen', Nr. 24, die den InSs- Schritttum misogyner Schärfe aum Je

besondere virulenten ‚Traditions- erreichte der gal übertroffene pseud-
bewels‘ eines langjährigen Petrusaufent- I Gegenschrift einhandelte zweite
haltes In Rom führt, gleichfalls 1324 ent- Hälfte 1524, NT. 38) Der kandal, der mıiıt

dem Auftreten reformatorischer Publi-standen und 1522 gedruckt, NT. 2 äahn-
ich NrT. 2585, iıne Rede Roms ihre Toch- zistınnen wWI1eEe Argula VO  — Grumbach (S
ter Deutschland, sich VO  a den Lutheri1- 78)5), Katharına Zell und Ursula Weydin
schen nicht ZU Bruch miı1t dem heiligen gegeben WArT, dürifte ın kaum einem zeılit-
Ursprungsort der Christenheit bewegen genössischen Text besser falßbar seın als In

diesem. Den Schlufß bildet eın espräc.lassen (mıt instruktiver Schilderung
des dreckigen, barbarischen Wittenberg zwischen einem „Wurstbuben, einem Adltı
un Charakterisierung insbesondere LU- un einem Moönch“ 1524, Nr. 39) In
thers, Karlstadts, Melanchthons un Spa- Reim{iorm, das die Überlegenheit des al-
latins, 625 411{ lentstanden Marz F523, tGCI,; hierarchisch verlfalsten und VO. moOnNn-
TUC der eutschen Übersetzung chischer Virtuosita gepragten Glaubens

Eın weliterer geographischer und sach- gegenüber der TE und Kirche
licher Schwerpunkt gegenreformatori- demonstriert, SOWI1E eın TE Redortifiers
scher Flugschriften, der In der Edition mıt (Dezember I524 NT. 40) das den überra-
Zzwel tücken vertreien 1st, betriltit die FBFid- genden harakter der römischen Kır-
genossenschaft: den ersten offiziellen chenverfassung und das alleinige Recht
antireformatorischen Abschied der Tag- der kirchlichen Hierarchie, die Schrift
Satzung NE 25 Druck wohl Anfang auszulegen, einschärft. An kleineren
1524), der die geltende Kirchenlehre und Mängeln se1 vermerkt: die VO aps VCI-

die bindenden Kirchenrechtsnormen VCI- 1ehene Titulatur Heinrichs AH: un: der
Titel VO Luthers 95 Thesen / 68) soll-pflichtend einschaärite un ıne un

der Autoritat des KOonstanzer Bischois VeEI- ten doch iIm lateinischen ortlau (soviel
öffentlichte, wohl VO  - Johannes T1 Latein darf doch HU: wirklich seiın!) wI1e -
verlalste definitive Absage die Pro- dergegeben werden: die griechischen Be-
grammatik der zweıten Züricher Dısputa- griffe un das hebräische Wort (720; 7}

sind vermurkst; die Nummernzählung dert10n, besonders Messe un Bildern
Sommer 1524, Nr. 31} DIie her der ıte- Flugschriften geht C nıcht mıiıt der
rarischen orm eines königlichen Tlas- Zäahlung des Inhaltsverzeichnisses über-
ses entsprechende Verlautbarung einer e1N; die Datierung der Tregerschrift (41) 1st

Führung ampeggl10s un Erzher- ıIn „EndeAu Z korrigieren.
Summa SUTMMNIMNaT Ul er die Text-ZOß Ferdinands zustandegekommenen

Versammlung altgläubiger Reichsstände auswahl noch die editorische Textdarbie-
Rande des Nürnberger Reichstages [uUuNg des Bandes sind wirklich überzeu-

1572 Sommer 1524 Nr. 32 dürfte eben- gend Das Mißfsverhältnis zwischen OÖölfent-
soweni1g wWI1e die beiden vorher genannten lichen Forschungsgeldern, die ın den
exte oder Nr. Reformationsordnung Band geflossen sind, und adenpreıs e1-
altgläubiger Stände dUuUs»s dem Zusammen- nerse1ts, wissenschaftlicher Qualität
hang des Nürnberger Konvents, Sommer dererseits g1Dt Nachdenklichkeit An-
1524 einem gängigen, auft Agıitation un laßs Das Material 1st zweiftellos interessant
Propaganda, Beeiniflussung der Ge- und sollte eingehender, insbesondere
sınnungen und Handlungen abzielenden theologiegeschichtlicher Forschung ZULr

Begriff einer Flugschrift entsprechen. katholischen Kontroverstheologie uch
Des weıliteren bietet der Band iıne un protestantischen Kirchenhistor1-

chrift Schatzgeyers die Iutherische kern Anlals geben Von den Texten der
Billigung einer Wiederverheiratung Ge- Verteidiger des papstkirchlichen Systems
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und seiner 'adıtıon un ihren wesentl- sammengeschlossenen mittelrheinischen
un württembergischen Gemeinschaftenlichen nliegen, der Deutung der Schrift

gemäls dem Kanon der orthodoxen Kır- unberücksichtigt, die miıt Leesch
chenväterauslegung un der römischen her „als Kanoniker als Brüder des
Tradition, dem Verständnıis der Messe als Gemeinsamen Lebens“ (19) einstult, und

konzentriert siıch au{l die norddeutschen,Opfer, der Beharrung auf dem Vorrang der
sächsischen unhessischen Niederlassun-Vulgata und der Delegitimierung theolo-

gischer Laienkompetenz, uch der ND1IN- gCH, die dem 1234 begründeten Munster-
dung das hierarchische Heilsinstitut, schen Kolloquium angehörten und In die-
dem Insıstieren auf den Werken SC „überregionalen Organisatıon e1-
uch Zwecken der Volkspädagogik un HE  = lockeren Verbund“ besaßen, „inner-

halb dessen die einzelnen Hauser ihrevielem anderen mehr, fällt eın eindrückli-
ches Licht auf die Kohärenz des reiforma- selbständige ellung wahrten“ (25{.)
torischen ‚Systembruchs‘ (B amm Miıt vollem Recht hebt VT hervor, da die

Dıie In dem Band VOrgeNOMMM$_EIN Ein- Brüder dem 1Im Spätmittelalter verbreite-
ten „Semireligiosentum“” angehörten, Isoauftf das volkssprachliche Mate-

rial,; die nicht durch einen definitorisch iıne mittlere Stellung zwischen Kloster
prazısen Flugschriftenbegriff gedeckt WCI- un Welt einnahmen, die keinen 1NIrı
den kann, cheint insbesondere be1l den In das formelle onchtum bedeutete,
Schriften der Reformationsgegner wen1g sondern die Evangelischen ate 1n Ireler

orm verbindlich machte (16 E}Fur die beabsichtigte Fortseti-
DIie Arbeit umffalst vier Hauptteile. DiıieZUNg des Editionsunternehmens In der

Zeıt ab 1525 ware hier melnes Erachtens Einleitung (I 1—24) stellt den Forschungs-
noch einmal He  e nachzudenken. Durch stand dar un benennt die eigenen jele
den Band wird der Zugang einzelnen Teil I1 58 behandelt ADIeE Erschütte-

IU des gemeinsamen Lebens In der Iirü-wichtigen volkssprachlichen Schriften e1-
hen Reiormatıion“. zaı Beginn desnıger wichtiger Gegner der eiormatıon

erleichtert, Nn1ıC weniıger ber uch nicht Jahrhunderts bestand bel den Frater-
mehr! herren ıne nicht ganz einheitliche Hal-

München Thomas Kaufmann (uUunNg „zwischen Kolloquium un Unmntion“:
DIie VO  - Munster aus betriebene un 1499
uch zustande gekommene Errichtung e1-
ERHSE formellen Union konnte sich 11UI teil-

Ulrich Hıinz: Dıe Brüder Vom Gemeinsamen welse durchsetzen; Hildesheim, Herford,
Leben IM Jahrhundertder Reformatıon. Das vermutlich uch Kassel un Magdeburg

1U locker assoziulert un uchtenMünstersche Kolloquium E Spatmıit-
elalter un Refiformatıion. Neue €l ihre Eigenständigkeit bewahren (25—
9} übingen RC Mohr 1997, 1 39) -Die Begegnun miıt der Reforma-
357 z KT geb., ISBN 3-16-146777-9 tiıon  SC 40-—69) erfolgte besonders In Hiıl-

desheim, Munster, esel, Köln, Rostock
un:! Heriford Diese Hauser konnten berDıie Arbeit VO  - Hınz ELEr V{.) ist 1ıne

VO Kaspar Elm angereglie und etireute der folgenden Wırren ihren Bestand
Untersuchung, die 1m Wınter 995/96 Vvorerst sichern. 7u einem „Untergang“
Friedrich-Meinecke-Institut der Freien kam dagegen bis In die vierziger TE
Universitat Berlin als Dissertation ausc- 1ın den sächsischen und hessischen Nie-
HHH wurde. derlassungen VO  - Magdeburg, Merse-

Während die Forschung 1 un! Durg, Marburg und Kassel 70—80 „Das
Jahrhundert die spätmittelalterliche Verhältnis der Brüder VO. Gemeinsamen

Devotlo moderna und die Bruüder VO. Ge- Leben ZUTF Reformation“ 1n geistlich-theo-
meiınsamen en als deren Hauptvertre - logischer Hinsicht 1st Gegenstand des

LL Teils (81-144) Der „Wertung des SEIer teils als iıne gewissermalsen vorrefor-
meinsamen Lebens bei Luther“ 83-92matorische ewegun charakterisıerte,

teils ine solche Vorläuferrolle mehr der werden extie un Beschreibungen des
weniger eindeutig S03 hat sich Vf geistlichen Lebens bel dem Munsteraner
ZUrLLr Au{fgabe gemacht, dieses Verhältnis Johannes oltmann 3-1 und dem
He  or beleuchten un dabei nicht L11UTI Herforder Gerhard Wilskamp 122-144
theologische Gesichtspunkte geltend gegenübergestellt. Eınen eIwa: dispara-
machen, sondern uch die politischen, ten Eindruck machen die fün{i Unterab-
zlalen, ökonomischen un!: {römmigkeits- schnitte VO  . Teil .DIE Exı1istenz un

geschichtlichen Veränderungen 1 Geflol- den Bedingungen der Glaubensspaltung“
(145—-28 Hier geht B zunächst „Diee der Reformatıon einzubeziehen. ETr 1älst

die 1mM oberdeutschen Generalkapitel Maßnahmen der neugläubigen agıstra-
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